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Das Sommer-Chor-Projekt wurde 2025 
im Dekanat Prutz ins Leben gerufen. Nach 
der erfolgreichen Premiere im vergange-
nen Jahr wurde der Kreis der Mitwirken-
den erweitert und umfasst nun auch Sän-
ger:innen aus dem Dekanat Zams. 

Unter dem Motto Jubel, Klage, Hoffnung 
widmet sich das diesjährige Projekt den 
Psalmen, den 150 Gebeten des biblischen 
Psalters im Alten Testament. In ihnen 
spiegeln sich die vielfältigen Erfahrungen 
des menschlichen Lebens: von Freude 
und Dank über Leid und Not bis hin zu 
Hoffnung und Vertrauen. Das Konzert 
präsentiert zehn ausgewählte Psalmver-
tonungen in unterschiedlichen musikali-
schen Ausdrucksformen sowie in deut-
scher, englischer und lateinischer Spra-
che. 



Den fremdsprachigen Werken sind je-
weils Lesungen der entsprechenden 
Psalmtexte in den poetischen Überset-
zungen des niederländischen Theologen 
Huub Oosterhuis (1933–2023) vorange-
stellt. Seine Übertragungen verbinden die 
Bildsprache der Bibel mit den Fragen der 
Gegenwart. 

Zum einleitenden vierstimmigen Taizé-Ge-
sang „Confitemini Domino“ sind alle Kon-
zertbesucher:innen herzlich zum Mitsingen 
eingeladen. Der Gesang greift die Anfangs-
worte von Psalm 136 auf (Danket dem Herrn, 
denn er ist gütig) und stammt aus der ökume-
nischen Gemeinschaft von Taizé in Frank-
reich. Die schlichte Melodie und die meditative 
Wiederholung weniger Worte machen ihn zu 
einem kontemplativen Gebet, das Menschen 
unterschiedlicher Sprachen und Traditionen 
verbindet. 



 



DAS GRO SS E HALLELUJA      

Mit dem wiederholten Ruf des Halleluja 
bildet der 150. Psalm einen festlichen Ab-
schluss des biblischen Psalters. Der Text 
fordert dazu auf, Gott mit Gesang und 
dem Klang verschiedenster Instrumente 
zu loben.  

Der Komponist Andreas Willscher (*1955) 
schuf mit „Das große Halleluja“ eine 
zeitgenössische Vertonung, die den latei-
nischen Psalmtext mit einer modernen 
Tonsprache verbindet. Er lebt in Ham-
burg und ist dort seit vielen Jahren als 
Kirchenmusiker tätig. Seine Kompositio-
nen zeichnen sich durch eine große stilis-
tische Vielfalt aus und verbinden traditi-
onelle Kirchenmusik mit tänzerischen 
und überraschenden Klangelementen.  

 



AN WASSERFLÜSSEN  BABYLON   

Psalm 137 gehört zu den Klagepsalmen 
der Bibel und schildert die Sehnsucht des 
im Babylonischen Exil lebenden Volkes 
Israel nach der verlorenen Heimat Jeru-
salem: „An den Wassern Babylons saßen 
wir und weinten“. Die Trauer über die 
Fremde verbindet sich dabei mit der 
Hoffnung auf Gottes Treue.  

Heinrich Schütz (1585–1672) vertonte 
den Text in einer Übersetzung von Corne-
lius Becker (1602). Seine Bearbeitung 
steht in einer langen Wirkungsgeschichte 
dieses biblischen Textes, der weit über die 
Kirchenmusik hinaus bekannt wurde: 
1978 wurden Verse daraus als „Rivers of 
Babylon“ von der Musikgruppe Boney M. 
zu einem internationalen Hit.  

 



OUT OF THE DEEP        

Mit den Worten „Aus der Tiefe rufe ich zu 
dir, o Herr“ beginnt Psalm 130, einer der 
bekanntesten Bittrufe der Bibel. Aus der 
Not heraus steigt ein eindringliches Gebet 
zu Gott empor. Die Klage wandelt sich da-
bei allmählich zu Hoffnung und Ver-
trauen auf Gottes rettendes Handeln.  

Der englische Komponist John Rutter 
(*1945) vertonte den Psalm als zweiten 
Satz seiner „Requiem“-Komposition. Die 
Musik greift die dunkle Grundstimmung 
des Textes auf und verleiht ihr durch das 
Solo-Violoncello eine besonders ein-
dringliche Ausdruckskraft. Wie der Psalm 
selbst bewegt sich das Werk zwischen 
Verzweiflung und Hoffnung und lässt be-
reits einen Schimmer von Licht in der 
Dunkelheit erkennen. 



ICH HEBE MEINE AUGEN AUF   

Psalm 121 gehört zu den sogenannten 
Wallfahrtspsalmen und ist von tiefem 
Gottvertrauen geprägt. Der Blick zu den 
Bergen verbindet sich mit dem Bekennt-
nis, dass die Hilfe von Gott kommt, dem 
Schöpfer von Himmel und Erde. Der 
Psalm spricht von Gottes Schutz und Be-
gleitung auf allen Wegen des Lebens.  

Antonín Dvořák (1841–1904) vertonte 
den Text 1894 als Teil seiner „Biblischen 
Lieder“, op. 99, die während seines Ame-
rikaaufenthalts entstanden. Mit seiner 
einfühlsamen Tonsprache unterstreicht 
Dvořák die tröstliche und hoffnungsvolle 
Botschaft des Psalms, während die Musik 
stellenweise die Weite und das Echo der 
Berge anklingen lässt. 

 



BEATUS  VIR         

Als Weisheitspsalm zeichnet Psalm 112 
das Bild eines gerechten Menschen, der 
Gott vertraut und nach seinen Geboten 
lebt. Dabei werden Tugenden wie Gerech-
tigkeit, Barmherzigkeit und Standhaf-
tigkeit hervorgehoben.  

Wolfgang Amadeus Mozart (1756–1791) 
vertonte den Text in den festlichen „Ves-
perae solennes de Confessore“, KV 339, 
die 1780 für den Salzburger Dom entstan-
den. Er gestaltet den Psalm in einem be-
schwingten Dreiertakt, der dem lehrhaf-
ten Text eine bemerkenswerte Leichtig-
keit verleiht. Zugleich lässt die Musik er-
kennen, dass Gottesfurcht und Recht-
schaffenheit nicht als Last, sondern als 
Quelle von Freude und Segen verstanden 
werden. 



 THE  LORD IS MY SHEPHERD    

Mit dem Bild des guten Hirten gehört 
Psalm 23 zu den bekanntesten Texten der 
Bibel. Er beschreibt das Vertrauen des 
Menschen auf Gottes Begleitung, selbst 
auf dunklen und unsicheren Wegen.  

John Rutter schrieb diese Psalmverto-
nung bereits 1976 als eigenständige 
Motette. Bei der späteren Komposition 
des Requiems integrierte er sie als dessen 
sechsten Satz. Dem dunklen c-Moll und 
dem Solo-Violoncello des zuvor erklin-
genden „Out of the deep“ stellt er hier ein 
helles C-Dur und die pastorale Klangfarbe 
der Oboe gegenüber. Die Musik zeichnet 
den Text dieses Psalms in schlichten und 
ruhigen Farben und unterstreicht dessen 
Botschaft von Geborgenheit, die den ge-
samten Psalm durchzieht. 



MEINE SEELE IST STILL ZU GOTT    

Psalm 62 ist ein Gebet des Vertrauens auf 
Gott und bringt die Gewissheit zum Aus-
druck, dass bei Gott Hilfe, Schutz und Zu-
versicht zu finden sind. Die Worte des 
Psalms sprechen von dem Vertrauen, dass 
Gott den Menschen trägt und ihm Halt 
gibt.  

Max Reger (1873–1916) vertonte diesen 
Text im Jahr 1907 als Teil seiner „Zwei 
geistlichen Lieder“, op. 105, für Sing-
stimme und Klavier. Mit seiner dichten 
und ausdrucksvollen Klangsprache un-
terstreicht er musikalisch die innere Ruhe 
und das Vertrauen, die aus den Worten 
des Psalms sprechen. 

 

 



LAUDATE DOMINUM         

Mit nur zwei Versen ist Psalm 117 der kür-
zeste Text im biblischen Psalter. Als Auf-
ruf zum Gotteslob aller Völker gehört er 
zu dessen Lobgesängen. W.A. Mozart ver-
tonte diesen Text ebenfalls in den „Ves-
perae solennes de Confessore“. Während 
im zuvor erklingenden „Beatus vir“ ein 
eher lehrhafter Text in beschwingter und 
festlicher Weise gestaltet wird, wählt 
Mozart hier einen anderen kompositori-
schen Weg. Dem jubelnden Aufruf zum 
Lob Gottes stellt er eine lyrische und 
schwebende Musik im sanft wiegenden 
Sechsachteltakt gegenüber. Berühmt ge-
worden ist das „Laudate Dominum“ vor 
allem durch sein inniges Sopran-Solo, 
das den festlichen Lobgesang in eine At-
mosphäre stiller Andacht taucht. 



THE  LORD IS MY  S TRENG TH    

„Meine Stärke und mein Lied ist der Herr; 
er ist für mich zum Retter geworden.“ Mit 
diesen Worten bringt Psalm 118 tiefes 
Vertrauen auf Gottes Hilfe und Beistand 
zum Ausdruck. Der englische Komponist 
Samuel Coleridge-Taylor (1875–1912) 
vertonte 1892 zwei Verse aus diesem 
Psalm für Chor und Orgel. Im Mittelpunkt 
stehen die Worte „Der Herr ist meine 
Stärke“ und „Ich werde nicht sterben, 
sondern leben“, die Coleridge-Taylor mit 
der vierten und fünften Strophe des eng-
lischen Osterliedes „That Easter Day with 
Joy Was Bright“ (Als jener Ostertag voll 
Freude strahlte) verbindet. So wird der 
Psalm zu einem Bekenntnis der Auferste-
hungshoffnung und des Lebens, das den 
Tod überwindet. 



MITWIRKENDE        

CHOR:  

 

SOPRAN    Marta Bardelli,  

Silvia Bangratz,  

Daniela Geiger, Sabine Geiger,  

Annemarie Gönitzer,  

Melanie Graber,  

Annemarie Haslwanter,  

Maria Kössler (Solo),  

Ramona Landerer-Pögler,  

Burgl Lutz, Christa Purtscher,  

Marianne Rietzler,  

Sandra Schett, Helga Waldner, 

Carmen Wille-Federspiel,  

Agnes Zangerl  



ALT    Viktoria File,  

Barbara Grissemann,  

Angelika Hauser,  

Brigitte Hochenegger,  

Annia Kirschner,  

Ingeborg Kirschner,  

Barbara Kofler,  

Bernadette Kössler,  

Helga Lentsch, Sylvia Machac, 

Ruth Mangott,  

Dorothea Marth, Petra Michel, 

Regina Walch 
 

 

 

 

 



TENOR    Stefan File, Ludwig Gstir,  

Martin Kössler (Solo),  

Thomas Kössler, Klaus Marth, 

Gerhard Schnegg 
 

BASS    Florian Geiger, Peter Gohm,  

Johannes Heiss,  

Claudio Landerer (Solo),  

Hubert Marth, Josef Raich,  

Peter Scheiber 

 

_________________________________________________________________________ 

VIOLINE   Kateryna Bellada,  

Hannah Juen, Lydia Kurz,  

Sarah Kurz, Elena Luttinger,  

Bernadette Trojer   



POSAUNE  Markus Hochenegger, 

Bernd Oberkofler,   

Gotthard Praxmarer 

MEZZOS OPRAN  Maria Zeichart  

OBOE     Bianca Schranz 

VIOLONCELLO   Marita Delago  

ORGEL / KLAVIER   Julian Mangott 

FAGOTT    Helmut Nigg 

KONTRABASS    Kristof Hechenberger  

LESUNGEN    Elisabeth Nigg 

LEITUNG    Christoph Koscielny 
 

SPONSOR     derdurstloescher.at 

https://www.derdurstloescher.at/
https://www.derdurstloescher.at/

